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Zusammenfassung 
Fissilobiceras ovale (Quenstedt, 1886) ist sowohl die Index-Art der Ovale-Zone des Unter-Bajociums (Mitteljura) als auch des ovale-
Horizonts im Jura Südwestdeutschlands. Die Variabilität dieser Art in ihrem Typushorizont (ovale-Horizont), der im basalen Abschnitt 
des Unteren Wedelsandsteins bei Achdorf im Wutachgebiet lokalisiert werden konnte, wird dokumentiert. Der  Grenzbereich zwischen 
dem Sowerbyi-Oolith und dem Unteren Wedelsandstein wird ausführlich beschrieben und die beiden Schichtglieder präzise lithologisch 
voneinander abgegrenzt. Die im Sowerbyi-Oolith enthaltene Discites-Zone ist bis unmittelbar unterhalb der Basis des Unteren Wedel-
sandsteins und damit dem Beginn der Ovale-Zone mit Ammoniten belegt. Hyperlioceraten der obersten Discites-Zone finden sich zwar 
gelegentlich noch zusammen mit F. ovale im Unteren Wedelsandstein. Diese Hyperlioceraten weichen jedoch in ihrer Lithologie von der 
umgebenden Gesteinsmatrix völlig ab und konnten dadurch nun als aufgearbeitet bzw. umgelagert erkannt werden. Über dem ovale-
Horziont folgt  im Unteren Wedelsandstein der oechslei-Horizont der Ovale-Zone.
Schlüsselwörter: Fissilobiceras, Ovale-Zone, ovale-Horizont, Südwestdeutschland, Bajocium, Korrelation.
Abstract
Dietze, V., Auer, W., Chandler, R.B., Neisser, E., Hummel, U., Wannenmacher, N., Dietl, G. & Schweigert, G.: The Ovale Zone (Middle 
Jurassic, Early Bajocian) at its type locality near Achdorf (Wutach area, southwestern Germany)
Fissilobiceras ovale (Quenstedt, 1886) is the index species of the Early Bajocian Ovale Zone as well as of the ovale horizon in the 
Jurassic of SW Germany. The variability of the species F. ovale in its type horizon (ovale horizon, in the lowermost part of the “Unterer 
Wedelsandstein”) and type locality (Achdorf) is described. The Discites Zone is documented with a rich fauna of Hyperlioceras spp. and 
Sonninia spp. up to the base of the “Unterer Wedelsandstein”, that represents the beginning of  the ovale horizon. Sometimes specimens 
of Hyperlioceras co-occur with F. ovale in the same bed. However, the lithology of the Hyperlioceras specimens from the base of the 
“Unterer Wedelsandstein” Member is significantly different from the surrounding matrix, and hence, these specimens are now recognized 
as re-worked from the topmost ”Sowerbyi-Oolith”. Above the ovale horizon follows the oechslei horizon (Ovale Zone) in the “Unterer 
Wedelsandstein” Member.
Key words: Fissilobiceras, Ovale Zone, ovale horizon, Southwestern Germany, Bajocian, correlation.
1. Einleitung 
In großartigen Naturaufschlüssen am Eichberg und 
am Scheffheu bei Achdorf (Wutach-Gebiet) ist der 
Mitteljura in einer für Deutschland einzigartigen Wei-
se aufgeschlossen. Immer wieder werden durch Rut-
schungen oder Bergstürze die Schichten des Ober-
Aaleniums und des Unter-Bajociums freigelegt. Dies 
hat seit jeher ausgezeichnete Sammelmöglichkeiten 
eröffnet, so dass sich in Instituts- und Privatsamm-
lungen zahlreiche Fossilien, darunter sehr viele Am-
moniten, aus diesen Schichtabschnitten befinden. 
Quenstedt (1886: 488, 496; Taf. 61, Fig. 1; Taf. 62, 
Fig. 1) hat seine Art Ammonites Sowerbyi ovalis auf 
eine unbekannte Zahl von Syntypen gegründet, von 
denen zumindest einer von dort stammte. Oechs-
le (1958) bestimmte schließlich den von Quenstedt 
(1886: Taf. 62, Fig. 1) abgebildeten Teil eines Phrag-
mokons aus dem Unter-Bajocium von Achdorf  zum 
Lectotypus. Die Art wurde in der Vergangenheit ab-
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Abbildung 1: Idealisiertes Schichtprofil von der Konglomerat-Bank (Top Achdorf-Formation, Ober-Aalenium) bis zum Top des Unteren 
Wedelsandsteins (Wedelsandstein-Formation, Unter-Bajocium) vom Eichberg und Scheffheu (Abweichungen in grau) bei Achdorf. Detail-
foto vom Eichberg (Herbst 2011).
wechselnd zu den Gattungen Sonninia Bayle, 1879 
oder Fissilobiceras Buckman, 1919 gestellt (vgl. 
Dietze et al. 2005: 63). Dietze et al. (2005) stellten sie 
zuletzt zur Gattung Fissilobiceras und transferierten 
diese wiederum wegen ihrer auffällig komplexen Lo-
benlinie von der Familie Sonniniidae Buckman, 1892 
in die Familie Hammatoceratidae Buckman, 1887. 
Wie Dietze et al. (2005: 16) näher ausführten, wur-
de die Art F. ovale von Gabilly et al. (1971) als Index 
einer standardisierten chronostratigraphischen Ein-
heit, nämlich der Ovale-Subzone als mittlerer Sub-
zone der damals noch gebräuchlichen „Sowerbyi-
Zone“ benutzt. Spätere Bearbeiter räumten dieser 
Einheit entweder ebenfalls Subzonen- oder sogar 
Zonen-Rang ein (vgl. Dietze et al. 2005: 16). Ohmert 
(1988) stellte die „Ovalis Zone“ Süddeutschlands 
zusammenfassend dar. Dietl (1990) führte für den 
obersten Faunen-Horizont im Sowerbyi-Oolith des 
Wutach-Gebiets den ovalis-Horizont (jetzt  ovale-
Horizont) ein.
Im Basisbereich des sogenannten Unteren We-
delsandsteins am Eichberg und am Scheffheu fin-
den sich Fragmente, selten mehr oder weniger voll-
ständige Phragmokone auffallend großwüchsiger 
Ammoniten der Gattung Fissilobiceras Buckman, 
1919 mit einer außerordentlich stark zerschlitzten 
(„fissilobaten“) Sutur. Sie konnten anhand von neu 
aufgesammelten Stücken und dem genauen Ver-
gleich von deren Gesteinsmatrix mit Quenstedts Art 
Ammonites Sowerbyi ovalis identifiziert werden und 
stellen somit Topotypen dar (Dietl 1990). Vergleich-
bare Stücke kommen in Süddeutschland vor allem 
am Kahlenberg bei Ringsheim im Top des Oberen 
Erzbands (Gassmann & Mattes 1984, Ohmert 1988), 
im Fils-Gebiet im unteren Bereich des dortigen 
Sowerbyi-Ooliths (Dietze et al. 2005) und am Brei-
tenbach bei Reutlingen (Ohmert 2004) vor. Ähnlich 
reiche Vorkommen der Gattung Fissilobiceras finden 
sich auch in Südengland (Chandler et al. 2006) sowie 
in Südost- und Westfrankreich (Gabilly et al. 1971; 
de Baets et al. 2008). 
Wie von Dietl (1990) festgestellt, finden sich ge-
legentlich Ammoniten der Gattung Hyperlioceras in 
derselben Gesteinsbank wie Fissilobiceras ovale. 
Deswegen stellte sich die Frage, ob der Typushori-
zont von F. ovale noch in die Discites-Zone gehört 
oder umgekehrt Ammoniten der Gattung Hyperlioce-
ras auch noch in der Ovale-Zone vorkommen. Dies 
soll hier anhand horizontiert aufgesammelter Ammo-
niten und einer genauen Analyse der Gesteinsabfol-
ge geklärt werden.




SMNS = Staatliches Museum für Naturkunde  
 Stuttgart.
GPIT = Geologisch-Paläontologisches Institut
 Tübingen
D = Durchmesser (in mm)
Nw = Nabelweite (in mm)
Wh = Windungshöhe (in mm)
Wb = Windungsbreite (in mm)
2. Material 
Das untersuchte Fossilmaterial stammt aus der 
Sammlung des Staatlichen Museums für Natur-
kunde in Stuttgart (SMNS) sowie aus mehreren 
Privatsammlungen. Vor allem die Fossiliensammler 
und Koautoren W. Auer, U. Hummel sowie E. Neis-
ser haben im Sowerbyi-Oolith und dem Unteren 
Wedelsandstein des Wutachgebiets über mehrere 
Jahrzehnte hinweg systematisch und horizontiert 
Ammoniten gesammelt. Einige Stücke aus Privat-
sammlungen wurden als Gipsabgüsse in der Samm-
lung des SMNS hinterlegt.
Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt in der Be-
schreibung der Ammoniten aus der Ovale-Zone. Die 
darunter und darüber liegenden Schichten und de-
ren Ammonitenführung wurden nur insoweit berück-
sichtigt, als es zur Abgrenzung zur nächstälteren und 
-jüngeren Ammoniten-Zone und zur Übersichtlich-
keit notwendig war. Insbesondere die sehr reichen 
Ammonitenaufsammlungen mit Hyperlioceraten und 
Sonninien aus der Sowerbyi-Bank bedürfen noch ei-
ner eigenen Darstellung, ebenso wie das zwischen-
zeitlich reiche Ammonitenmaterial aus dem höheren 
Teil des Unteren Wedelsandsteins. 
3. Schichtenfolge
Die Schichtenfolge von der Konglomerat-Bank bis 
zum Top des Unteren Wedelsandsteins vom Eichberg 
und vom Scheffheu bei Achdorf wurde von Bayer 
(1969a), Ohmert (1988) und Dietl (1997) beschrieben. 
Wir waren dennoch gezwungen, die Gliederung von 
Ohmert (1988), die auch noch von Dietze et al. (2001, 
2010) übernommen wurde, erheblich zu modifizie-
ren, da die in den letzten Jahren im Unteren Wedel-
sandstein untersuchte Schichtenfolge am Scheffheu 
und am Eichberg doch erheblich von den Angaben 
Ohmerts abweicht und darin einige Gesteinsbänke 
bzw. Mergellagen gar nicht bezeichnet waren.
Die nachfolgende Beschreibung kann als Ideal-
profil der Aufschlüsse am Eichberg und am Scheff-
heu gelten. Allerdings können die Mächtigkeiten 
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Abbildung 1
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cf. wysogorskii (Prinz) [Dietze et al. 2010], 
Fontannesia sp. [Slg. SMNS]
Schicht SO-2 (Eib, Sch: 3–30 cm) eisenoolithische 
Tone (am Scheffheu selten bis 40 cm), gelegent-
lich finden sich darin verfestigte eisenoolithische 
Kalkmergellinsen mit einer Mächtigkeit von 5–7 
cm; Discites-Zone; Unter-Bajocium):
Ammonitenfauna:   (nach Bayer 1969a [Schicht II]):
Hyperlioceras deflexum Buckman, H. sub-
sectum (Buckman), H. rudidiscites Buckman, 
H. liodiscites Buckman, H. subdiscoideum 
Buckman, Sonninia spp.
Schicht SO-3 (Eib, Sch: meist 18–20 cm, mind. 
12 cm mächtige eisenoolithische Kalkmergelbank; 
Discites-Zone, Unter-Bajocium):
Ammonitenfauna:  (nach Bayer 1969a [Schicht III]):
Hyperlioceras deflexum Buckman, H. disci-
tes (Waagen), H. subsectum (Buckman), 
H. staeschei Bayer, H. liodiscites Buckman, 
H. subdiscoideum Buckman, Sonninia spp.
Schicht SO-4a (Eib: ca. 5–8 cm; Sch: 3–5 cm: 
chamositoolithische Tone; Discites-Zone, Unter-
Bajocium):
Nach Bayer 1969a  [Schicht IV pars]): weitgehend fossilleer
Hyperlioceras spp. 
Schicht SO-4b [unterer Abschnitt der Gryphaen-
Bank sensu Dietl 1997] (Eib, Sch: ca. 15–20 cm): 
Chamositoolithische Kalkmergelbank oder -knol-
lenlage, die über den gelegentlich meist basal 
eingelagerten chamositoolithischen Kalkkonkre-
tionen zunehmend mergeliger wird. Auf die in 
dieser Schicht regelmäßig vorkommenden verfe-
stigten Konkretionen können Hyperlioceraten von 
unten und von oben „aufgebacken“ sein. Hyperli-
oceraten und Sonninien finden sich jedoch durch-
gehend in der gesamten Schicht SO-4b, in der 
Regel mehr oder weniger waagerecht eingebettet. 
Ammonitenfauna:  (nach Bayer 1969a [Schicht IV pars]):
Hyperlioceras discites (Waagen)
H. subsectum (Buckman) [Slg. SMNS]
H. liodiscites Buckman [Slg. SMNS]
H. cuneatum (Buckman) [Slg. SMNS]
H. lucyi (Buckman) [Slg. SMNS]
Sonninia  spp. [„Euhoploceras“] [Slg. SMNS]
Docidoceras zemistephanoides Géczy [Diet-
ze et al. 2010]
•  Unterer Wedelsandstein (UW) (ca. 2,6–3,1 m)
Über den verfestigen Konkretionen folgt eine 
Lage mit zum Teil dicht gepackten Schalen von 
Gryphaea sublobata, die alle in einem Bereich von 
max. 5 Zentimetern Mächtigkeit liegen (Schicht 
UW-1a). Hier findet sich im Unterschied zu den 
unterlagernden, chamositoolithischen Schichten 
des Sowerbyi-Ooliths erstmals eine karbonatisch 
gebundene, dichte, feinsandig-detritische Ma-
trix mit gelegentlich eingelagerten feinen, hellen 
einzelner Schichten schon auf kurze Entfernung er-
heblich schwanken. Die Verhältnisse weiter im Sü-
den am Buchberg wurden nicht genauer untersucht; 
allerdings sind die entsprechenden Schichten dort 
in ähnlicher Mächtigkeit und Ausbildung vorhanden. 
Im Gegensatz dazu sind im wenige Kilometer weiter 
nördlich gelegenen Profil Aspenwald die Schichtver-
hältnisse deutlich unterschiedlich. Die Konglomerat-
bank (vgl. Abb. 1) besitzt dort nur noch eine Mächtig-
keit von ca. 10 cm und der gesamte Sowerbyi-Oolith 
erreicht 30–40 cm. Die Schichten SO-1 bis SO-4 sind 
zwar auch unterscheidbar, aber in ihrer Mächtigkeit 
sehr reduziert und viel ammonitenärmer als am Eich-
berg und Scheffheu. Die Basis des Unteren Wedel-
sandsteins ist im Profil Aspenwald konglomeratisch 
entwickelt, wogegen das für die Profile am Eichberg 
und Scheffheu typische „Gryphaeen-Pflaster“ fehlt. 
Vereinzelten Gryphaeen fanden sich allerdings auch 
dort, ebenso Reste von großwüchsigen Exemplaren 
von F. ovale, jedoch in schlechterer Erhaltung als am 
Scheffheu oder am Eichberg. Die Mächtigkeit des 
Unteren Wedelsandsteins ist um mindestens 1 Me-
ter geringer.
Es folgt die Beschreibung der Schichtenfolge von 
der Konglomerat-Bank bis zum Top des Unteren 
Wedelsandsteins am Eichberg und am Scheffheu: 
3.1 Achdorf-Formation
• Konglomerat-Bank (KB) (Eib: ca. 15–20 cm, 
max. 40 cm; Sch: 30–35 cm, max. 45 cm): Conca-
vum-Zone; Ober-Aalenium): 
Ammonitenfauna: (nach Bayer 1969a [concava-Bank], 1969b): 
Euaptetoceras euaptetum Buckman, Eudme-
toceras amplectens Buckman, Sonninia sp., 
Hyperlioceras desori Moesch, Graphoceras 
spp. 
3.2 Wedelsandstein-Formation
• Sowerbyi-Oolith (SO) (ca. 0,4–0,8 m)
Schicht SO-1a (Eib, Sch: gelegentlich, vor allem 
am Scheffheu auftretende eisenoolithische Mer-
gelfuge, meist 2–3 cm, max. 8 cm): 
Concavum-Zone, Ober-Aalenium):
Ammonitenfauna: (Bayer 1969a [„Mergellage“], 1969b): 
Euaptetoceras euaptetum Buckman, 
Eudmetoceras amplectens Buckman,
Graphoceras sp., Hyperlioceras sp.
Schicht SO-1b (Eib, Sch: 3–15 cm, in ihrer Mäch-
tigkeit stark schwankende eisenoolithische Kalk-
mergelbank; Discites-Zone; Unter-Bajocium):
Ammonitenfauna: (nach Bayer 1969a [Schicht I], 1969b):
Hyperlioceras desori Moesch, H. subdisco-
ideum Buckman, H. rudidiscites Buckman, 
Sonninia spp., Euaptetoceras sp., Docidoceras 
chandleri Dietze et al. [Dietze et al. 2010], D. 
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bare flachgedrückte, großwüchsige sonniniide 
Ammoniten sind nicht selten: Ovale-Zone, oechs-
lei-Horizont):
Ammonitenfauna:  Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [Ohmert 
1988]
Witchellia sp. [Sch, Ohmert 1988, 2004; Sch, 
UW-4, Taf. 8, Fig. 3, 4]
Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze, Callo-
mon, Schweigert & Chandler [Eib, UW-4a, 
Taf. 8, Fig. 1, 2]
Otoites douvillei Parsons [Dietze et al. 2010, 
Eib, UW-4a]
Schicht UW-5 (Eib: ca. 40–80 cm; Sch: 60–65 
cm, Bereich ca. 10–15 cm unter Top stärker ver-
festigt): Kalkmergel mit zahlreichen kalkigen Kon-
kretionen in unterschiedlichen Niveaus, meist im 
mittleren und oberen Bereich; viele unbestimm-
bare, flachgedrückte Ammoniten; bis etwa in die 
Mitte: Ovale-Zone, oechslei-Horizont, darüber: 
?Laeviuscula-Zone, ?Trigonalis-Subzone):
Ammonitenfauna:  Shirbuirnia gingensis (Waagen) [über der 
Bankmitte] 
Sonninia polyacantha (Waagen) [Ohmert 
1988]
Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze, Callo-
mon, Schweigert & Chandler [Eib, etwa in 
der Bankmitte; Taf. 9, Fig. 1–4]
Emileia contrahens Buckman [Dietze et al. 
2010; Sch]
Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [Ohmert 
1988]
Parsemileites liebi (Maubeuge) [Dietze et al. 
2010; Eib]
Otoites tumulosus Westermann [Dietze et al. 
2010; Eib]
Otoites sp. [Slg. Neisser]
Schicht UW-6 (Eib, Sch: ca. 20–30 cm Kalkbank, 
Laeviuscula-Zone, Trigonalis-Subzone):
Ammonitenfauna: Shirbuirnia gingensis 
(Waagen), Sonninia adicra (Waagen) [Dietze 
et al. 2001], Fissilobiceras cf. ovale (Quen-
stedt), Otoites sp. [von der Bankunterseite]
Riccardiceras cf. richardsoni Dietze, Chand-
ler, Schweigert & Auer [Dietze et al. 2001]
Schicht UW-7 (ca. 15–20 cm Kalkbank, teilweise 
nur ca. 5 cm mächtig, dann darunter und darüber 
mit einer ca. 5 cm starken Mergellage; ?Laevius-
cula-Zone):
Ammonitenfauna:  Witchellia pseudoromanoides Dietze, 
Chandler & Schweigert 
Schicht UW-8 (Eib, Sch: unverwittert ca. 30 cm 
Kalksandsteinbank; die untersten ca. 8–10 cm 
Eib) bzw. 5 cm (Sch) der Bank mit zahlreichen Mu-
scheln und schlecht erhaltenen, flachgedrückten 
Glimmerplättchen. Dieser grundsätzliche Wech-
sel des Sediments rechtfertigt es, mit dieser 
Gryphaeenlage lithostratigraphisch den Unteren 
Wedelsandstein beginnen zu lassen. Zwischen 
diesen Gryphaeen und ganz selten auch noch 
über diesen sind meist fragmentarische, aus 
einem chamositoolithischen Gestein bestehen-
de Hyperlioceraten in allen möglichen Orientie-
rungen eingelagert. Entweder unmittelbar auf der 
Gryphaeenlage oder meistens ein wenig darüber 
liegen dann stets schichtparallel Ammoniten der 
Art F. ovale in Steinkernerhaltung. Selten befinden 
sich im selben Niveau Reste von Hyperliocera-
ten mit chamositoolithischer Kammerfüllung. Die 
Schicht UW-1a schließt mit ca. 5–10 cm verfe-
stigten, sandigen Kalkmergeln ab; der Übergang 
zur nächsthöheren Schicht des Unteren Wedel-
sandsteins kann jedoch fließend sein.
Schicht UW-1a (nach Bayer 1969a: [Schicht IV 
pars: Lage mit Gyphaea sublobata] Eib, Sch: ca. 
10–20 cm):
Ammonitenfauna:  Hyperlioceras subsectum (Buckman) [Taf. 5, 
Fig. 1, 4; Taf. 7, Fig. 3, 4]
H. aff. cuneatum (Buckman) [Taf. 7, Fig. 1, 2]
H. spp. [Taf. 6, Fig. 1–4]
Docidoceras sp. (Abb. 2)
Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [Taf. 1–Taf. 
3, Fig. 1–3; Taf. 4, Fig. 3, 4; Taf. 5, Fig. 2]
F. cf. ovale (Quenstedt) [Taf. 3, Fig. 4, 5]
Fissilobiceras sp. [Taf. 4, Fig. 1, 2]
Schicht UW-1b [Schicht V nach Ohmert (1988)] 
(Eib, Sch: ca. 40–70 cm Tonmergel, Ovale-Zone):
Völlig flachgedrückte, unbestimmbare Ammoniten; nicht geborgen
Schicht UW-2 [Schicht VI nach Ohmert (1988)] 
(Eib, Sch: ca. 20 cm, max. 25 cm Kalkmergelbank, 
Ovale-Zone):
Ammonitenfauna: Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [Ohmert 
1988]
Otoites douvillei Parsons [Taf. 7, Fig. 5, 6]
Parsemileites liebi (Maubeuge) [Dietze et al. 
2010] 
Schicht UW-3 [Schicht VII nach Ohmert (1988)] 
(Eib, Sch: ca. 15–20 cm Tonmergel, Ovale-Zone):
Hieraus sind keine Ammonitenfunde bekannt
  
Schicht UW-4 [Schicht VIII nach Ohmert (1988)] 
(Eib: ca. 35–50 cm Kalkmergelbank, im oberen 
Drittel mit eingeschalteter Mergellage (Schichten 
UW-4a–c); Sch: 10–16 cm Kalksandsteinbank 
ohne Mergelfuge; die unterschiedliche Mächtig-
keit der Bank UW-4 ist der Hauptunterschied der 
beiden Profile Eib und Sch. Nicht näher bestimm-
Tafel 1: Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [Gipsabguss des Lectotypus; unvollständiger Phragmokon];  Achdorf; Wedelsandstein-For-
mation, Unterer Wedelsandstein, Schicht UW-1a; Unter-Bajocium, Ovale-Zone, ovale-Horizont, SMNS 67635 [Original in GPIT, ohne 
Sammlungs-Nummer]. x1.
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Material: ca. 40 Exemplare
Fundorte in Süddeutschland: Achdorf (Scheffheu 
und Eichberg), Aspenwald, Ringsheim, Nenningen, 
Winzingen
Fundschichten: ovale- und oechslei-Horizont
Maße (mm) D Nw Wh Wb
Qu. 1886, Taf. 62, 
Fig. 1 (LT)
Taf. 1, Fig. 1, 2
- - 125 74
SMNS 67907/5



























































Anmerkungen: Die Gattung Fissilobiceras wurde 
von Dietze et al. (2005) aufgrund ihrer extrem stark 
zerschlitzten und ineinandergreifenden Sutur der Fa-
milie Hammatoceratidae zugeordnet. Die Typusart, 
F. ovale, wurde darin anhand von Material aus dem 
oechslei-Horizont der östlichen Schwäbischen Alb 
charakterisiert.
Die Funde aus dem ovale-Horizont erlauben nun 
erstmals eine Dokumentation der Variabilität der Art 
F. ovale in ihrem Typushorizont an der Typlokalität. 
Die sehr großwüchsige Art – ausgewachsene Stücke 
mit kompletter Wohnkammer dürften Durchmesser 
von etwa 45 Zentimetern erreichen – ist in allererster 
Linie durch ihre für Hammatoceraten typische fis-
silobate Sutur kenntlich. Die Wohnkammer und die 
äußeren Windungen des Phragmokons sind glatt. 
Gelegentlich kann im Streiflicht eine grobe, undulie-
rende Berippung beobachtet werden. Bei dem auf 
Taf. 3, Fig. 2, 3 abgebildeten Stück ist diese auch auf 
den mittleren Windungen deutlich ausgebildet. Da 
die Innenwindungen in der Regel nicht erhalten sind, 
muss auf das auf Taf. 4, Fig. 3, 4 abgebildete Exem-
Ammoniten verwittern in zahlreiche dünne Teil-
lagen (Schicht UW-8a); der mittlere Bereich von 
12–15 cm (Eib) bzw. 15–20 cm (Sch) Mächtigkeit 
bleibt auch in verwittertem Zustand als feste Bank 
erhalten (Schicht UW-8b), während die obersten 
10–12 cm (Eib, Sch; Schicht UW-8c) wiederum 
lagig verwittern; Laeviuscula-Zone):
Ammonitenfauna:  Emileia contrahens Buckman [Schicht 
UW-8b], Emileia ex gr. brocchii (Sower-
by) [Schicht UW-8c], Otoites sp. [Schicht 
UW-8c], Witchellia spp. [Schicht UW-8a–c, 
häufig], Sonninia sp. [Schicht UW-8c]
Schicht UW-9 (Eib: ca. 5–10 cm, Sch: 6–8 cm): 
Kalksandsteinbank mit Pyriteinlagerungen, von 
der Schicht UW-10c am Eichberg lediglich durch 
eine Fuge getrennt, am Scheffheu gelegentlich 
auch durch eine dünne Mergellage; auf der Ober-
seite ist ein Hartgrund ausgebildet; Laeviuscula-
Zone):
Ammonitenfauna:  Sonninia adicra (Waagen), Emileia sp. [Slg. 
SMNS]
Schicht UW-10 (ca. 9 m Tonmergel; die häufigen, 
oft nur fragmentarisch erhaltenen Ammoniten lie-
gen unmittelbar auf dem Hartgrund der Schicht 
UW-9 auf; Laeviuscula-Zone):
Ammonitenfauna: Sonninia spp., Witchellia spp., Pseudoshir-
buirnia stephani [nach der Matrix rekonstru-
iert], Pelekodites ssp., Otoites sp., ?Molliste-
phanus sp.
4. Die Ammonitenfauna der Ovale-Zone
Familie Hammatoceratidae Buckman, 1887
Gattung Fissilobiceras Buckman, 1919
Typusart: Ammonites fissilobatus Waagen, 1867
Fissilobiceras ovale (Quenstedt, 1886)
(Taf. 1, Fig. 1, 2; Taf. 2, Fig. 1–4; Taf. 3, Fig. 1–3; 
Taf. 4, Fig. 3, 4; Taf. 5, Fig. 2)
*v 1886 Ammonites Sowerbyi ovalis. – Quenstedt: S. 531, 
496; Taf. 62, Fig. 1 [Lectotypus]
 1985 Sonninia ovalis. – Schlegelmilch: S. 132; Taf. 17, Fig. 
3, Taf. 18, Fig. 1 [Neuabbildung des Lectotypus]
 2005 Fissilobiceras ovale. – Dietze et al.: S. 132; Taf. 17, 
Fig. 3, Taf. 18, Fig. 1 [Neuabbildung des Lectotypus; 
dort weitere Synonymie]
Tafel 2 (S. 103): Fissilobiceras ovale (Quenstedt); Wedelsandstein-Formation, Unterer Wedelsandstein, Schicht UW-1a; Unter-Bajocium, 
Ovale-Zone, ovale-Horizont. (1, 2) Eichberg, SMNS 67907/5. (3, 4) Scheffheu, Slg. E. Schneider (Abguss SMNS 70016/1). Maßstab: 10 
cm, * =  Ende des Phragmokons.
Tafel 3 (S. 104): (1–3) Fissilobiceras ovale (Quenstedt); Wedelsandstein-Formation, Unterer Wedelsandstein, Schicht UW-1a; Unter-Ba-
jocium, Ovale-Zone, ovale-Horizont. (1) Scheffheu; SMNS 67907/3. (2–3) Eichberg; SMNS 67907/6. (4, 5) Fissilobiceras  cf. ovale (Quen-
stedt); Wedelsandstein-Formation, Unterer Wedelsandstein, unterer Abschnitt von Schicht UW-1a, Eichberg; SMNS 67907/7. Maßstab: 
10 cm.
Tafel 4 (S. 106): (1, 2) ?Fissilobiceras sp.; Eichberg; SMNS 67907/1. (3, 4) Fissilobiceras ovale (Quenstedt). Wedelsandstein-Formation, 
Unterer Wedelsandstein, Schicht UW-1a; Unter-Bajocium, Ovale-Zone, ovale-Horizont; Scheffheu, SMNS 67907/8. Maßstab: 10 cm, * = 
Ende des Phragmokons.
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Maße (mm) D Nw Wh Wb
SMNS 67907/7









Anmerkungen: Das Exemplar SMNS 67909/7 [Taf. 
3, Fig. 4–5] unterscheidet sich von den charakteri-
stischen F. ovale-Stücken durch eine deutlich stärker 
gerundete Nabelkante und wird deshalb hier nur un-
ter Vorbehalt zu F. ovale gestellt. 
Im Unterschied zu den typischen Exemplaren aus 
dem ovale-Horizont liegt dieses zwar auch in auch 
einer feinsandigen Matrix eingebettet, in der Matrix 
dieses Fundes  kommen jedoch chamositoolithische 
Lithoklasten vor. Auch die limonitische Färbung 
dieses Ammoniten weicht von den übrigen Exem-
plaren ab. Diese Umstände lassen auf eine andere 
Einbettungsgeschichte dieses Stückes schließen 
(vgl. hierzu Kap. 5). 
?Fissilobiceras sp.




Maße (mm) D Nw Wh Wb
SMNS 67845/1









Anmerkungen: Die Zuordnung dieses Ammoniten 
ist schwierig. Er zeigt wie bei der Gattung Fissilo-
biceras eine stark zerschlitzte Sutur, doch greifen 
hier, im Gegensatz zu allen eindeutig innerhalb des 
Variationsbereichs von F. ovale liegenden Stücken 
aus dem Typusgebiet, auf der marginalen Flanke 
die Loben aufeinanderfolgender Kammern nicht 
ineinander, sondern lassen glatte Flächen frei. Zu-
dem ist eine deutliche, anhaltend grobe Berippung 
ausgebildet; auf den innersten 2–3 Zentimetern sind 
sogar dornenartigen Knoten vorhanden. Die Flanken 
plar verwiesen werden. Dieses zeigt eine grobe, ra-
diale Berippung. Der Windungsquerschnitt ist hoch-
oval, wobei die größte Windungsbreite im unteren 
Windungsdrittel liegt. Die zunächst beinahe paral-
lelen Flanken laufen ohne erkennbare ventromargi-
nale Schulter allmählich und gleichförmig auf den 
gerundeten, leicht gekielten Rücken zu.  An die 
markante,  allenfalls ganz schwach gerundete Na-
belkante schließt sich eine steile, beinahe senkrecht 
abfallende Nabelwand an; lediglich auf den äußeren 
Windungen ist die Nabelkante etwas stärker gerun-
det und die Nabelwand kann dann leicht schräg zum 
Nabel geneigt sein. Ab einem Durchmesser von 5–10 
Zentimetern werden die Windungen zunehmend hö-
hermündig. Die Nabelweite ist variabler als die üb-
rigen Merkmale der Art. Während beispielsweise der 
Lectotypus  (Taf. 1, Fig. 1, 2) relativ engnabelig ist 
und während seiner Ontogenese bleibt (vgl. auch 
Taf. 3, Fig. 1–3), kommen auch etwas weiternabelige 
Stücke vor (Taf. 2, Fig. 1–4; Taf. 4, Fig. 3, 4; Taf. 5, 
Fig. 2). Das auf Taf. 2, Fig. 1, 2 abgebildete Stück ist 
von besonderem Interesse, weil es die glatte Wohn-
kammer zeigt, die allerdings etwas verdrückt ist.
Bei dem von der Einbettungsunterseite her foto-
grafierten Fund auf Taf. 2, Fig. 3, 4  sind etwas mehr 
als eineinhalb Windungen des Phragmokons erhal-
ten (die innersten Windungen sind künstlich ergänzt). 
Mit kompletter Wohnkammer dürfte dieses Stück 
einen Enddurchmesser von etwa 45 Zentimetern 
erreicht haben. Die am Ende des Phragmokons lie-
gende Gryphaea ist mit der gewölbten linken Klappe 
nach unten eingebettet. 
Die auf Taf. 3, Fig. 1–3 abgebildeten Funde zeigen 
klar, wie die zunächst relativ niedrigen Windungen 
in unterschiedlichen Wachstumsphasen allmählich 
hochmündig werden. Trotzdem bleibt der Nabel eng. 
Das Fundstück von Taf. 4, Fig. 3, 4 ist besonders 
weitnabelig und zeigt die grobe Berippung der In-
nenwindungen. 
Fissilobiceras cf. ovale (Quenstedt, 1886)





Tafel 5 (S. 107): Der Grenzbereich Sowerbyi-Oolith/Unterer Wedelsandstein. (1, 4) Gesteinsstück aus den Schichten SO-4b bis UW-1a 
mit aufgearbeitetem/umgelagertem Hyperlioceras subsectum (Buckman); D: Deformation des Gehäuses, o: chamositoolithische Litho-
klasten, p: phosphoritisch, S: Serpelbewuchs, Fe: Überzug aus Eisenverbindungen, G: Gryphaea sublobata, SMNS 67908. (1) Schräg 
eingebettetes Exemplar eines  Hyperlioceras. (2) Fissilobiceras ovale (Quenstedt) [= F], oberer Teil der Schicht UW-1a, ovale-Horizont, 
leg. Schneider (SMNS 70016/2). (3) horizontale Seitenansicht der Schicht SO-4b mit chamositoolithischen Konkretionen [K] und einem 
auf der Unterseite „aufgebackenen“ Hyperlioceras [H] und darüber folgende Basis des Unteren Wedelsandsteins (UW-1a) mit mehreren 
Exemplaren von Gryphaea sublobata [G], SMNS 67909/1. (4) Blick auf die Unterseite der Schicht UW-1a mit einem aufgearbeiteten Hy-
perlioceras sp. [Fig. 1 zeigt dieses Stück in Seitenansicht, X bezeichnet jeweils dieselbe Stelle am Ende des Phragmokons bei Fig. 1 und 
4]. (1–3) Maßstab: 10cm, (4) x1.   
Tafel 6 (S. 109): Hyperlioceras sp. aus der Discites-Zone (Unter-Bajocium) aufgearbeitet/umgelagert in Schicht UW-1a,  Eichberg; D: 
Deformation des Gehäuses, o: chamositoolithische Lithoklasten, S: Serpelbewuchs, Fe: Überzug aus Eisenverbindungen. (1, 2) SMNS 
67909/2. (3, 4) SMNS 67909/3. x1.
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8, Fig. 1–2) weist auf der abgebildeten Seite groß-
teils eine kalzitische Ersatzschale auf. Diese zeigt im 
Streiflicht ganz feine Fiederstreifen, ansonsten ist die 
Schale völlig glatt. Rückseitig fehlen große Teile des 
Ammoniten; auf der abgebildeten Seite ist der dunk-
lere Bereich links unterhalb der Mündung ergänzt. Im 
rechten abgebildeten Bereich und auf der als Stein-
kern erhaltenen Rückseite ist die für die Gattung 
Pseudoshirbuirnia charakteristische, einfache, mit 
breiten Sätteln angelegte Sutur gut sichtbar. 
Das Stück von Taf. 9, Fig. 1, 2 ist als leicht defor-
mierter Steinkern erhalten. Die Nabelwand ist des-
halb schräger als es in unverdrücktem Zustand der 
Fall wäre. Der Bewuchs des Steinkerns mit Serpeln 
und einer Auster zeigt, dass das Stück längere Zeit 
frei am Meeresboden gelegen hat. 
Der auf Taf. 9, Fig. 3, 4 abgebildete Fund ist auf 
einer Flanke mit Schale erhalten; allerdings ist die 
untere Hälfte der abgebildeten Seite ebenso wie der 
linke obere Bereich eingedrückt. Auf der nicht ab-
gebildeten Rückseite ist von diesem Ammoniten nur 
etwa ein Drittel erhalten. 
Witchellia sp.




Maße (mm) D Nw Wh Wb
Taf. 8, Fig. 3–4
Slg. Neisser
200 41 93 44
Anmerkungen: Die Gehäuse- und Skulpturmerk-
male dieses Stückes stimmen zum Teil  auffällig mit 
denen mancher großwüchsiger Exemplaren der Art 
Witchellia pseudoromanoides Dietze, Chandler & 
Schweigert aus dem Sowerbyi-Oolith von Nenningen 
überein (vgl. Dietze et al. 2003: Taf. 3, Fig. 1, 2). Die 
Flanken sind ebenfalls nahezu parallel, im ventromar-
ginalen Bereich jedoch weniger stark gewölbt als bei 
den Stücken von Nenningen, die eine markante ven-
tromarginale Schulter zeigen. Sowohl auf dem Stein-
verlaufen parallel, mit einer ventromarginalen Schul-
ter. Das Stück ist vergleichsweise niedermündig und 
weitnabelig. Diese Merkmalskombination lässt auch 
eine Zugehörigkeit zu den Gattungen Sonninia oder 
Shirbuirnia für möglich erscheinen. Wir stellen dieses 
Stück jedoch, in allererster Linie angesichts der bei 
den Gattungen Sonninia und Shirbuirnia nie so ex-
trem zerschlitzten Sutur, hier unter Vorbehalt den-
noch zur Gattung Fissilobiceras.
Familie Sonniniidae Buckman, 1892
Gattung Pseudoshirbuirnia Dietze, Callomon, 
Schweigert & Chandler, 2005
Typusart: Amaltheus stephani  Buckman, 1883
Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze, Callomon, 
Schweigert & Chandler, 2005
(Taf. 8, Fig. 1, 2 ; Taf. 9, Fig. 1–4)
*v  2005  Pseudoshirbuirnia oechslei n. sp. [M]. – Dietze et al: 
S. 52, Fig. 31 [Holotypus], 32–33 [dort ausführliche 
Synonymie]
 2006  Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze et al. – Dietze et 
al.: S. 41.
Material: 4 Exemplare und einige Fragmente von 
Achdorf
 
Fundorte: Achdorf (Scheffheu, Eichberg), Reutlin-
gen, Nenningen, Winzingen
Fundschicht: oechslei-Horizont
Maße (mm) D Nw Wh Wb
























Anmerkungen: Die drei abgebildeten Stücke von 
Ps. oechslei entsprechen gut den Funden aus dem 
oechslei-Horizont der Ostalb, so dass auf die Artbe-
schreibung in Dietze et al. (2005) verwiesen werden 
kann. Der größte und am besten erhaltene Fund (Taf. 
Tafel 7 (S. 110): (1, 2) Hyperlioceras aff. cuneatum (Buckman); Scheffheu; aus der Discites-Zone (Unter-Bajocium) aufgearbeitet/umge-
lagert in Schicht UW-1a, SMNS 67910. (3, 4) Hyperlioceras subsectum (Buckman), Eichberg, aus der Discites-Zone (Unter-Bajocium) 
aufgearbeitet/umgelagert in Schicht UW-1a, SMNS 67911. (5, 6) Otoites douvillei Parsons, Scheffheu; Schicht UW-2; Unter-Bajocium, 
Ovale-Zone, SMNS 67912. x1, * =  Ende des Phragmokons.
Tafel 8 (S. 111): (1, 2) Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze et al., Eichberg, Schicht UW-4a; Slg. Neisser (Abguss SMNS 70017/1). (3, 4) Wit-
chellia sp., Scheffheu, Schicht UW-4; Slg. Neisser (Abguss SMNS 70017/2). (1–4) Wedelsandstein-Formation, Unterer Wedelsandstein, 
Unter-Bajocium, Ovale-Zone, oechslei-Horizont. Maßstab: 10 cm, * =  Ende des Phragmokons.
Tafel 9 (S. 123): Pseudoshirbuirnia oechslei Dietze et al.; Eichberg, Wedelsandstein-Formation, Unterer Wedelsandstein, Schicht UW-5; 
Unter-Bajocium, Ovale-Zone, oechslei-Horizont. (1, 2) Slg. Neisser (Abguss SMNS 70017/3). (3, 4) Slg. Neisser (Abguss SMNS 70017/4). 
Maßstab: 10 cm, * =  Ende des Phragmokons.
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tenfauna der Gryphaeenlage autochthones Element 
darstellt.
Beim Einzelfund eines Otoites douvillei Parsons 
[Taf. 7, Fig. 5, 6] aus der Schicht UW-2 handelt es 
sich um den bisher stratigraphisch ältesten Nach-
weis dieser Gattung (vgl. Dietze et al. 2010). Dieses 
Stück ist noch in den ovale-Horizont zu stellen, da 
die Art Pseudoshirbuirnia oechslei erst etwas höher 
im Profil (in Schicht UW-4) einsetzt. 
5. Biostratigraphie und Schlussfolgerungen
Hinsichtlich der chrono- und biostratigraphischen 
Gliederung des Unter-Bajociums, insbesondere der 
Ovale- und der Laeviuscula-Zone, sei auf Dietze 
et al. (2005, 2009) verwiesen. Diese Gliederungen 
schließen sich eng an die Vorschläge von Rioult et 
al. (1997) an. Die bisherigen Untersuchungen erlau-
ben bisher nur für den unteren bis mittleren Bereich 
des Unteren Wedelsandsteins (Schichten UW-1 bis 
UW-5; Fig. 1) eine feinstratigraphische Gliederung, 
wobei zwei Ammoniten-Faunenhorizonte (ovale- und 
oechslei-Horizont, Ovale-Zone, Unter-Bajocium) un-
terscheidbar sind.
• Konglomerat-Bank (KB; Concavum-Zone) und 
Sowerbyi-Oolith (SO-1a; ?Concavum- /?Discites-
Zone)
Die Konglomerat-Bank (Schicht KB) und die gele-
gentlich darüber folgenden Mergel (Schicht SO-1a) 
sind nach Bayer (1969a, 1969b) noch in die Con-
cavum-Zone des Ober-Aaleniums zu stellen. Dies 
bedarf jedoch einer Überprüfung, da Ohmert (2004) 
eine ähnliche Ammonitenfauna mit späten Grapho-
ceraten, frühen Hyperlioceraten sowie der Gattung 
Eudmetoceras aus dem Bereich einer ca. 30 cm 
mächtigen eisenoolithischen Aufarbeitungslage über 
dem Unteren Erzband vom Kahlenberg bei Rings-
heim schon in die Discites-Zone gestellt hat. Dem-
gegenüber stellten Contini et al. (1997) einen „hori-
zon à amplectens“, der reich an Eudmetoceras und 
Euaptetoceras ist, ebenfalls noch in den obersten 
Bereich der Concavum-Zone. 
• Sowerbyi-Oolith  (SO-1b – SO-4b, Discites-Zone)
Die Discites-Zone (Unter-Bajocium) umfasst 
zweifellos den restlichen Bereich des Sowerbyi-
Ooliths bis einschließlich der Schicht SO-4b (Bayer 
1969a, 1969b). Inwieweit innerhalb der Discites-
Zone noch weitere Faunenhorizonte unterschieden 
werden können oder ob dort Faunenvermischungen 
vorliegen, ist nicht Gegenstand dieser Untersu-
chung. Die Discites-Zone ist in erster Linie durch 
zahlreiche Arten der Gattungen Hyperlioceras (vgl. 
kern als auch im Bereich mit Schalenerhaltung ist 
beim hier vorgestellten Fund ein deutlich abgesetz-
ter Kiel vorhanden. Auf der kalzitischen Ersatzschale 
ist eine schwache Anwachsstreifung erkennbar, die 
nach innen zu in eine feine, dichte, starre Berippung 
übergeht. Trotz dieser Gemeinsamkeiten ist eine ein-
deutige Zuordnung zur Art W. pseudoromanoides im 
Hinblick auf den unterschiedlichen Windungsquer-
schnitt nicht möglich
4.1 Bemerkungen zur übrigen Ammonitenfauna
Die Hyperlioceraten aus der Schicht SO-4b (Hy-
perlioceras subsectum, H. lucyi, H. cuneatum, H. lio-
discites, etc.) sind charakteristisch für den jüngsten 
Bereich der Discites-Zone. Eine vergleichbare Am-
monitenfauna ist in Südengland in Gestalt des Fau-
nenhorizonts des Hyperlioceras subsectum (Bj-3) 
vertreten (Callomon & Chandler 1990, Chandler & 
Sole 1996, Dietze et al. 2007). Am Kahlenberg bei 
Ringsheim enthält der obere Bereich des Oberen 
Erzbands (Ohmert 2004) die auch vom Breitenbach 
bei Reutlingen her bekannte „gibberum-Fauna“, die 
ebenfalls dem südenglischen subsectum-Horizont 
entsprechen soll (Ohmert 2004). Bei den Hyperli-
oceraten aus dem Bereich der Gyphaeenlage (H. 
subsectum, Taf. 7, Fig. 3–4; H. aff. cuneatum, Taf. 7, 
Fig. 1, 2) handelt es sich um aufgearbeitete Stücke 
(s. u.). Diese Formen stellen phylogenetische End-
glieder der Familie Graphoceratidae dar. Charakteri-
stisch für diese späten Hyperlioceraten ist der meist 
sehr enge Nabel mit einer oft überhängenden Na-
belwand. Der Windungsquerschnitt variiert stark von 
schlanken bis hin zu breiteren, hochdreieckigen Ge-
häusen. Da die Hyperlioceraten an der Basis des Un-
teren Wedelsandsteins aus der Discites-Zone aufge-
arbeitet sind, sollen diese gesondert zusammen mit 
der reichen Sonninienfauna der Discites-Zone der 
Aufschlüsse am Scheffheu und Eichberg beschrie-
ben werden.
Vom Schleifenbachtal zwischen Blumberg und 
Achdorf stammt der Einzelfund eines Ammoniten 
der Gattung Docidoceras (Abb. 2), der in seinem 
Habitus bereits zur etwas jüngeren Gattung Emileia 
vermittelt. Die feindetritische, sandige Matrix dieses 
als Steinkern ohne Innenwindungen erhaltenen und 
mit Serpeln bewachsenen Ammoniten entspricht ex-
akt derjenigen der Gryphaeen-Lage, wogegen die 
darin enthaltenen Steinkerne der Hyperlioceraten 
alle eine von der umgebenden Matrix abweichende 
chamositoolithische Fazies zeigen. Dieser Fund von 
Docidoceras ist neben dem oben erwähnten Exem-
plar eines Fissilobiceras cf. ovale (Taf. 3, Fig. 4, 5) der 
bisher einzige, der offensichtlich ein für die Ammoni-
Abbildung 2: Docidoceras sp., möglicherweise Übergangsform zur Gattung Emileia. Unterer Wedelsandstein, Lesefund im Schleifenbach 
bei Achdorf. Die Matrix entspricht derjenigen der Gryphaeenlage an der Basis des Unteren Wedelsandsteins (Schicht UW-1a), daraus 
rekonstruiertes Alter: Unter-Bajocium, Ovale-Zone, ?ovale-Horizont. SMNS 67927. x1. * =  Beginn der Wohnkammer.
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die Kammern des Phragmokons im bewegten Was-
ser bei einer apikalen Verletzung durch den Sipho-
nalkanal mit feinem Sediment verfüllt wurden. Ge-
legentlich sind auch die Fissilobiceraten-Steinkerne 
mit Serpeln oder Austern bewachsen, aber in weit 
geringerem Ausmaß als die Hyperlioceraten. 
Interpretation der Befunde:
(1):  Aus dem Füllmaterial ergibt sich, dass sämt-
liche von uns untersuchten Hyperlioceraten aus 
der Schicht UW-1a ursprünglich in einer cha-
mositoolithischen Matrix sedimentiert worden 
sind. Eisenoolithische Bänke und Mergellagen 
finden sich im gesamten Sowerbyi-Oolith, Cha-
mositooide erst in dessen höherem Abschnitt. 
Da in der Gryphaeenlage nur phylogenetische 
Endglieder der Gattung Hyperlioceras (H. aff. 
cuneatum, H. subsectum) vorkommen, stam-
men diese Hyperlioceraten offensichtlich aus 
einer komplett aufgearbeiteten Schicht am Top 
des Sowerbyi-Ooliths. In den heute noch vor-
handenen Anteilen kommen dieselben Arten 
vor. Da eindeutige Anzeichen für eine Abrol-
lung der Ammoniten fehlen, kann ein Transport 
über weite Strecken ausgeschlossen werden. 
Jedenfalls müssen die Hyperlioceraten wegen 
ihrer postmortalen Besiedlung mit Serpeln und 
Austern längere Zeit frei am Meeresboden ge-
legen haben und aufgrund des beidseitigen 
Bewuchses vor ihrer endgültigen Einbettung 
in den Unteren Wedelsandstein auch mehrfach 
gedreht worden sein (vergleichbare Beispiele 
bei Fürsich 1971). 
(2):  Die Gryphaeen der Schicht UW-1a sind nicht 
in Lebendstellung und nur äußerst selten dop-
pelklappig erhalten. Die stärker gewölbte linke 
Klappe, mit der das lebende Tier auf kalksan-
digem Substrat eingegraben lag, liegt im Regel-
fall mit Schalenwölbung konvex oben vor (Taf. 
5, Fig. 3, „G“). Diese vorherrschende Einbet-
tung der Gryphaeen  kann als ein Indikator für 
eine starke Strömung gelten. Zur Zeit der Ein-
bettung der Gryphaeen erfolgte keine Bildung 
von Chamositooiden mehr, wie sich aus der – 
abgesehen von Lithoklasten – völlig ooidfreien 
Matrix der Schicht UW-1a ergibt.
(3):  Ob die Aufarbeitung der Hyperlioceraten aus 
bereits lithifizierten, chamositoolithischen Sedi-
menten am Top des Sowerbyi-Ooliths und die 
Ausspülung der Gryphaeen aus ihrem sandigen 
Substrat auf ein einziges oder mehrere aufei-
nander folgende Ereignisse zurückzuführen ist, 
lässt sich nicht sicher klären. 
(4):  Zu einem etwas späteren Zeitpunkt gelangten 
dann die großen Gehäuse von Fissilobiceras 
ovale auf einen bereits wieder leicht verfestigten 
Meeresgrund.  Die Vorherrschaft solcher groß-
en Schalen könnte auf eine Strömungssortie-
rung zurückzuführen sein.
So zeigen die Lagerungsverhältnisse und der 
Bayer 1969a) und Sonninia gekennzeichnet. Dane-
ben finden sich als sehr seltene Einwanderer aus der 
mediterranen Faunenprovinz Ammoniten der Gat-
tungen Docidoceras (Dietze et al. 2010) und Fontan-
nesia (Slg. SMNS; Slg. Auer). 
• Unterer Wedelsandstein (UW-1a; Ovale-Zone, 
ovale-Horizont mit aufgearbeiteten Ammoniten 
aus der Discites-Zone):
Die Art Fissilobiceras ovale (Quenstedt) tritt gesi-
chert erst über der Lage mit Gryphaea sublobata auf, 
also im höheren Bereich der Schicht UW-1a, somit 
beginnt spätestens dort der ovale-Horizont (Ovale-
Zone). Der Bereich der Gryphaeenlage selbst führt 
außer den Austern fast ausschließlich aufgearbeitete 
Hyperlioceraten und extrem selten gleichfalls auf-
gearbeitete Sonninien. Lediglich das eigentümliche 
Docidoceras sp. (Abb. 2) vom Schleifenbach bei 
Achdorf und das auf Taf. 3, Fig. 4, 5 abgebildeten 
Exemplar von Fissilobiceras cf. ovale (Quenstedt) 
dürften autochthone Elemente der Gryphaeenlage 
selbst sein.  Letzteres spricht dafür, die Basis des 
Unteren Wedelsandsteins mit der Basis der Ovale-
Zone gleichzusetzen. Für die Aufarbeitung eines 
großen Teils der Ammonitenfauna gibt es eine Reihe 
von Hinweisen (vgl. Fernández-López 2011):
(1)  die Phragmokone der Hyperlioceraten sind 
stets mit einer chamositoolithischen Matrix ver-
füllt [wie in den Schichten SO-1 bis SO-4b; Taf. 
4, Fig. 2–4: „o“], im Gegensatz zur feinsandig-
mergeligen, völlig ooidfreien Matrix des Unteren 
Wedelsandsteins; 
(2)  gelegentlich kommt phosphoritische Erhaltung 
vor [Taf. 5, Fig. 4: „p“]; 
(3)  fast durchgehend ist die Ammonitenerhaltung 
fragmentarisch, oft mit Deformationen [Taf. 4, 
Fig. 1, 4; Taf. 5, Fig. 1, 4; Taf. 6, Fig. 1–4: „D“]; 
(4)  die Steinkerne sind mit Serpeln und Austern 
bewachsen [Taf. 5, Fig. 4; Taf. 6, Fig. 1, 3: „S“ 
sowie „A“]; 
(5)  Ammonitensteinkerne sind mit Limonitkrusten 
überzogen [Taf. 5, Fig. 4: „Fe“]; 
(6)  Einbettungslage der Hyperlioceraten in chao-
tischer Orientierung. 
Demgegenüber liegen die typischen Exemplare 
von Fissilobiceras ovale (Quenstedt) stets waage-
recht eingebettet und sind völlig anders erhalten 
als die Hyperlioceraten. Meistens sind nur Teile des 
Phragmokons als Steinkern erhalten, in aller Regel 
ohne die Innenwindungen. Weder das Gestein der 
Fissilobiceraten selbst noch das umgebende Sedi-
ment sind eisenoolithisch. Die Fissilobiceraten liegen 
fast immer dicht über der Gryphaeenlage. Stücke mit 
Teilen der Wohnkammer (Taf. 1, Fig. 1, 2) sind eben-
so wie vollständigere Exemplare recht selten. Für die-
se meist fragmentarische Erhaltung – ein gutes Bei-
spiel ist der Lectotypus von Fissilobiceras ovale (Taf. 
1, Fig. 1, 2) – bietet sich als ein Erklärungsmodell das 
„Durchzugsprinzip“ an (vgl. Seilacher 1967), wonach 
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6. Korrelation der Ovale-Zone in
Süddeutschland
Aufschlüsse in Süddeutschland, in denen die 
Ovale-Zone nachgewiesen werden kann, sind recht 
selten:
ovale-Horizont: Der obere Schichtabschnitt des 
Oberen Erzbands am Kahlenberg bei Ringsheim 
(Oberrhein-Gebiet) dürfte dem ovale-Horizont im 
Wutachgebiet entsprechen. Dort findet sich eine 
Fauna mit sehr großwüchsigen Exemplaren von Fis-
silobiceras ovale und Sonninien  (Bayer 1970, Oh-
mert 1988, Reichenbach in Reichenbach et al. 1998). 
oechslei-Horizont: Der oechslei-Horizont findet 
sich im Fils- und Lautergebiet (östliche Schwäbische 
Alb) jeweils an der Basis des dortigen Sowerbyi-Oo-
liths (Dietze et al. 2005). Nachweise von der Mittleren 
Schwäbischen Alb liegen von Reutlingen (Ohmert 
2004) und Neidlingen (Dietze et al. 2005) vor. Ohmert 
(2004) konnte den oechslei-Horizont in einer Aufar-
beitungslage direkt über dem Oberen Erzband am 
Kahlenberg bei Ringsheim belegen.  
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